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Konig Ludewig.

Olla Holla/ ihr pages! Wie iſts wie komts daß der
Hoff zu St. Germain ſo confus und traurig ſieht? Bin
ich der groſſe Ludevvng? Europæ Furcht und Schrecken
ein verwuüſter ſo vieler Lander der Wittwen und Way
ſen Haß der andere Nero, der ich das Romiſche Reich

verſtore durch welchen Pluto Reiche viel tauſend Seelen hinge—
opffert werden der ich ehemahls dem Turckiſchen halben Mond
(dem Turckiſchen Kayſer) als er fich mit Chrtſten-Blut
beſudelte gute Hulffe geleiſtet der ich die Pfaltz Flandern und
Deutſchland zitterndund bebendgemacht durch Morden Feu—
er und Schwerd eine unzehlicht Menge jammerlich hingerichtet?
Und ſiehe nun befinde ich mich ſelbſt verſtrickt und im Netz ver
wickeit! Die Rache hat das Schwerd ſchon gewetzt um es an mei
ne Kele zu ſetzen.

Luxemburgs Geiſt.

Wo iſt nun diecouragie? O Konig! Dann die Gotter horen
Dich nicht: All dein Te Deum laudamus ſingen ift doch alizumahl
umſonſt und verlohren: Du rieffeſt Victoria! Da du vielmehr
hatteſt weinen und heulen ſollen. Denn in Milan wurdeſt du
ſchandlich uberfallen Luzara ſpottet und lachet uber dein Te Deum
Laudamus ſchrehen; Und chunningen lehretmich wie du im
Kopff gantz verwirret ſeyſt; Dein Villeroy iſt uberfallen und gar
auß ſeinem Hauſe weg geholet.

Konig Ludevvig.
Kein wunder iſts daß mir der Kopfſwie ein Muhlrad rund

unngeht. Denn den Duynkerkiſchen und Oſtendiſchen Hafenſe
he ich



he ich gantz verſchlofſen; Den Canal und die Spaniſche See bekreu
tzen die Feindlicheslotten: Ja, was ich mir am allerwenigſten u.
nimmer hatte eingebildet ſo iſt mir auch mein Anſchlag auff
Mimiwegen opfuh/ fehl geſchlagen! bBetuvv und stigt waren ſchon
wieder in meinen Handen das Weiber-ſchanden brennen rau—
ben nahmen gleich wieehmals bereits wieder ſeinen Anfang
wie davon annoch doœrden und Bodegrauen tin Zeugniß abſtatten

können.
Der Hertzog von Burgundien.

Grosmachtigner Konig iſt mir erlaubet zu reden ſo ſage
ich daßes Ber der Veſtung Nimvvegen keines weges deinemVoick

an Math und Tapfferkeit gefehlet: Ja deine Generalen(als ich)
haben auch ihr beſtes gethan; Aber?ach! Die mit Lowenmuth
begabte Burger wichen nicht einen Fußbreit vor all unſerm Tues
ſchreyen ſondern ſtunden unbeweglich bey den Canonen, gaben
tapffer deuer und trieben uns alſo Fuß bey Fuß von der Mauer
wiederum zuruck. Ungeachtet der Otfieiers Allons couragie ſchrey-
en nahmen dennoch deiner Majeftat beſte Trouppen das Reiß
aus und alſo wurde ich faſt des beſten Volcks gantzlich beraubet.
Aber ſage mir wie iſt das kommen daß Tallard ſeinen Kopff am

Hulſt wund gelauffen?
Luxenburas Geiſt.

Hol mich der Teuffel! Hertzog were ich am Leben geweſen
Nimwwegen hatte ſich wieder Willen und Danck an mich ergeben
muſſen. War Namwur nicht ſoſtarck und Mons ſo treflich feſt?
Gleichwohl muſten ſie ſich vor dieſer meiner Klinge beugen.

Hertzog von Burguncdien.
Vor Gold ſage und nicht vor deiner Künge.

Luxemburgs Geiſt.
Ey warumhat man auff ſolche manier die Stadt nicht auch

gewonnen?
Hertzog von Burgundien.

Ja der Magiſtrat war zu treu;: Drium konte man fie mit
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Geld nicht beſtechen; Die Burgerſchafft zubehertzt drum furch
teten ſie ſich nicht vor einiger Gewalt.

Tallard.
So ging es auch vor Hulſt, da ich die beſten Officiers und

braveſten Soldaten habe ſitzen laſſen. Denn ein jeder Burger
war ſo gut als unſerer Leute vier.

Luxemburgs Geiſt—
Der Teuffel hohle dann den Antvverpiſchen Aviſen Schrei—

ber deſſen Brieffe in der Holle voneuren HeldenThaten ſo viel
auffhebens machten daß der Pluto, wie auch ich in groſe Freude
daruber geſetzt wurden.

Konig Ludevvig.
War es da noch zeit ſich zu freuen? Da ich unterdeſſen in

einem Wieckel ſitzend mit heulen und weinen das feſte Kayſers
Werth betraurete daß es nemlich ſo ſchnell wurde weg genom̃en.

Hertzog von Burgundien.
So machts numehro der Feind mit allen Platzen ſo er nur

angreifft.
Melac.

Nein das kan ich ihnen wol verbieten. Denn das durch
mich ſo ſo la ng defendirte Landau hat dem Kayſer wol das Gegen
theil erwieſen.

Luxemburgs Geiſt.
Halt nur das groſſe Maul Melace! Denn du haft auch al

hier keine Ehr von deinem Großſprechen. Warum biſtu gleich
wohl aus Landau, einer ſo beruhmten und ſo viel Lande be
ſchirmenden Veſtung vor den Kayſer gewichen?

Konig Ludevvig.
Ach! der Verluſt iſt ſo groß daß ich druber zum Weinen

bewogen werde!

Melac.
Warum hat man mir kein Volck zum ſecourr geſchicket

Konig



Konig Ludevvig
Wie? Meineſt du denn daß man das Voick kan vön

denBaumen ſchutteln? Jch entbloffe ja ſchier Stadt vor Stadt
und Dorff vor Dorff von Volck und geht mirs als wenn ich eine
grundloſe Grube damit aus zufullen hatte. Die Krohne liegt
darnieder und weiß ſich nicht zu retten noch zu helffen; Ote Geld
Caſſe wird auch leer und nimmt ein Ende;- Habe ich auch gleich
Geld jawo nimt man neue Trouppen her? Das Volck deſerti-
ret viele werden todtgeſchlagen die gaßirenden Kranckheiten die
rothe Ruhr die Theurung und daß ſo viele Soldaten werden ae
fangen genommen veruhrſachet daß ich faſt mein eigen Le
ben haſſe. OSanct Anna kom mir itzo zu hulffe!

Luxemburgs Geiſt.Was ruffſt du nach Sanct Anna? Sanct Anna iſt verſprochen

und an einen Mann geholffen. Ruffe nur die unreine und un
heilige Sanct Anna nicht an. Sie iſt verheyrathet mit der kortres-
ſe. die da heiſt de Laatſte Stuyver: Ky Ruyt das dantzete auch auff

ihrer Hochzeit. Konig Ludevvig.
Ach! Der Kykuyt iſt lender! fur mich zit ſchwer geieſen. Der

Kykuyt kuckt noch aus nach ſo manchen braven Soldaten ſo zu
meinem groſen chagrin dar vor haben muſſen ins Graß beiſſen
daruber ich ſchier raſend toll werden mochte.:

Luxemburas Geiſt.
Das glaube ich wol: Denn die Holle lieff dazumahl an dem

Tage ſo voll von meiſtentheils vor Kykuit gebliebenen Spaniern
und Frantzoſen daß Charon klagte er were niemahls ſein lebetage
in groſſer Furcht und Sorge geweſen daß ſein Both iochte un
terſincken als evben dazumahl: Anbeh erzehlete er auch wie ihrt
Corper von Pulver und Bley io voll geweſen.

Graff Varto.
SEdh das iſt des Krieges Gluck: Da kan ſich das Blatt bald

wenden.
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Konig Ludevvig.
Graff halts Maul! Denn duhaſt Venlo ſo ſchandlich ver

laſſen einen Soldaten laß ſprechen aber nicht ſo eine feige Mem

me.
Graff Varro.

Was? Feige Memme? Jch zog gleichwol aus als ein
Soldat.

Luxemburas Geiſt.
Was praleſt du? ein rechtſchaffner Soldat muß ſeinen Platz

mainteniren.
Konig Ludevvig

Oich bin wol dum und alberngeweſen daß ich dir habe Ven-
lo anvertrauet: Lieber hatte ich mogen beyde Beine brechen (als

Venio verlieren) aber wie es wol in Sprichwort heiſt: Ein
Ungluckiſt niemahls allein alſo folgte Kadda deinem Exem-
pelauch nach und ließ Stevenswerth im ſtiche.

Raduda.
MRein das that der Graff Noyel mit ſeinen muthigen Sol

daten die ſo behertzt wahren  daß wenn der Krieges GOtt Mans
were ſelbſte dabey geweſen es ihm doch nicht beſſer wurde gegan
gen ſeyn/ Wo das Volck ſo muthig iſt da mag der Hencker
wehren der Hencker mag mit verzagten Leuten ein behertztes
Volck zuruck ſchlagen.

Konig Ludevvig.
Ja/ ja/ ſo geht den aus mangel der couragie endlich alles fr

die Hunde: ſo habe eben aus mangel der couragiekoermund auch
muſſen im ſtiche laſſen: OSanct Jacob ſteh mir bey! Osanct Jacob,
wolleſt dich doch erbarmen! Oheilige Mutter GOttes? Hilff
doch mich und mein Reich beſchirmen! O Sanct Dionyſius, meines
Reichs batron! Ach ſchutze mich und hilff doch daß mein Volck
nim: ferner das Reiſaus nehme! Ach Himmel! halt ein zliſtraf
fen und ergrimmet zu ſeyn oder ich furchte ichmüſſe nocheinmal

ach



ach Jammer dem Jacobo folgen ach dem ehrlichen Jaeobo ſo ummeinet
willen ſein Land verlaſſen weiler auff mein zurathen deſſelben Geſetze um—
ſtieß und verwarff. Jch habe zuerſt einen falſchen Printz von Engelland er—
dacht: Jch bin Uhrheber von dem falſchen Teſtament des Konigs in Spa
nien davon ich mir nichts anders als Gluck zuhoffen eingebildet. Aber ach
leyder diß verftuchte Papier iſt Uhrſache meines Elendes.

Der Geiſt Jaeobtin
Verfluchter Ludevvig, ſiehe nun hat dich die wolverdiente Straffe be—

troffen. Deinem Rath muſte ich ehmals folgen dadurch ich in Engelland
eine ſo große Mord und Trauer-Buhne auffgerichtet: Nun aber muß ich
im Lluto Reiche ewiglich des frohen Lichts entbehren' und leide meine ge—
rechte Straffe die mit ſo viel tauſend Schmertz iſt vergeſellſchafftet. Doch
es ſoll nicht lang waren ſo ſoltu Duclevvig, daſelbſten auch erſcheinen. Der
Himmel ſtrafft dich ſchon mit Raſerey am Verſtande: ja des Himels Straf
fe iſts daß du dein Land nebſt ſo viel ſtarcken und wolerbaueten Veſtungen
verliereſt: Durchs Schwerd laſt der Himmel deine Tapfferen Helden fallen
oder zu Kriegs-Gefangenen machen welche als ein Rohr zittern und beben
wie zum theil in Luttich geſchehen.

Konig Ludevvĩg,
O Weh!o Jammer!o Hertzeleyd!o unleidliche Plagen! ach ſchweig

mir nur ſtille von Luttich ich kansnicht anhoren. Acht Battalions gefangen!
Acht Battalions quitt und verlohren! Solte ich nicht narriſch druber werden
und berſten fur Verdruß? Acht Battalions gefangen Zwey Battalions aus
geriſſen und zwar Schweitzers die ich auffs theureſte habe muſſen kauffen.
Ein Kriegs Magazin, und noch Geld darzu verlohren! O Lüttick, verfluch—
tes Lüttich! Worauff ich mein Hoffnung ſetzete dem ich mein Magazin,
mein Geld mein Volck vertrauete das iſt alleſamt nun weg und zwar in ſo
kurtzer Zeit! Solte ich nicht druber unſinnig werden und vor Verdruß ber
ſten? Das Carthuyter Cloſter machte mir noch eine kleine Hoffnung aber
bald fiel dieſelbe auch in den Brunnen und die Schweitzer lieffen uber. O
der Schade ſo ich an meiner renomee gelitten reichet biß an den Him̃el! Ach
ſolt ich denn nicht Narriſch druber werden und berſten ffur Verdruß?

Churfurſt von Colln.
Berſt im̃erhin Konig Ludevvig, ſo wirſtu nicht mehr liegen und mich

wie offt geſchehen mit falſchen Schein betriegen: Weilich dir ſo viel getrau«
etchabe/ ſo ſitze ich nun offtmahls ſeuffjende undhabe mich mit der Flucht aus
Bonn ſalviren muſſen. Warum macht dir aber das zu Luttich verlohrne Geld
den Kopff ſo warm da ja die Spaniſche Silber-Flotte alles reichlich wird

erſetzen? Konig



Konig Ludvvig.
Wie ſpotteſtu alfo meiner annoch o Churfurſt in aller meiner Traurig

keit und Drangſal: iſts doch als wenn mein Ungluck Kettenweiſe an einander
verknupffet were. O Flott o theure Flotte! wereſtu durch einen WeſtOrcan
im Meer verſuncken, ſo hatte ich weniger Schande davon! O Flotte !o theu
re Flotte! die mit ſo viel Koſtbarkeiten ſo reich beladen vor welche in Franck
reich und gantz Hiſpamien ſo lang gebeten worden! o Flotte o theurbahre
Flotte! wirſtu nun auff deiner eigenen Kede nach ſchon geſchehener Lan—
dung verſencket u. verbrand! O ihr verdamten Engellander und ihr verfluch
te Hollander! Schelme ſeyd ihr allzumahl und wol rechte Flotte/verbreüer!
Rauber meines Schatzes und koſtlichen Geldes!O Verluſt o ſchwerer Ver
luſt uber welchen ich im Gehirn gantz verruckt werde. Wart wart nur ich
wils euch kunfftigs Jahr eintrancken und bezahlen; ich wil euch doppelt ver
gelten wie ihr mir gethan. Es fehlet Franckreich keinesweges weder an Volk
noch Geld: kunfftig Jahr willich des verſichert euch o. Lager ins Feld brin
gen. Lüttich will ich wieder nehmen und noch o. Veſtungen dazu; ja mein
ſchreckender Nahme ſoll biß an den Him̃el erſchallen: Vom Thron ſoll her
unter wer ſich nur wiederſetzet were es auch Jupiter ſelbſt ſintemahl ich bin
des Martis Sohn. Jch bin der Ludevvig, vor welchen alles zittern ſoll dem
Meer Erden Him̃el und Holle wil ich Geſetz furſchreiben weit und breit ſoll
man von mir horen und vor meinen Nahmen ſoll noch jederman der ihn ho

ret erzittern. Luxenburgs Geiſt.
Der Konig iſt unſinnigworden. Zberwer hat ihn denn ins TollHaufß

bringen laßen? eiac.Mein Herr Dauphin, in Sohn.
LuxemburgsGeiſt.

Wie? Hat er denn recht und macht dazu
Melac,

Die Frag otapfferer Luxenburg iſt viel zu ſchlecht: Allerdings hat er
doppelte Uhrſache dazu. Luxenbuisg.

Die mochte ich gerne horen. Melac.
Erſtlich ſo iſt der Konig mit Raſerey geplagt und teuſch zu ſagen nicht

wol bey Sinnen. Jn ſolchem Fall kan ein Sohn ſeinen Vater mit recht ver
ſchlieſſen; Die andere Uhrſach iſt weiler ſo gar ubel hauſet und ſeine Guter
Caſie. Macht Wolck Ehr und Nahmen liederlich durch bringet und nur zum
Schanbflecken ſeines Geſchlechts gedeyet. Wie viel ſieht man nun umder
gleichen Uhrſachen willen als Debouchanten ins Tollhauß zum Grichſche A
hinbringen; Dannenhero ich der Meinung bin er habe allerdings recht dazu;

Und ſage noch zum Beſchluß daß er mit recht do ſitzt weil er ſeine
Güter ſo ſchandlich durch gebracht.
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